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Grſcheint wüchentlich 6 mal Abends. 
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Dom Reichstage. 
155. Sitzung vom 18. Januar. 

Fortſetzung der Etatsberathung. Etat der Reichs⸗ 
Justizverwaltung. 

Beim Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ richtet 
Abg. Muuckel (frſ. Vp.) an den Staatsſekretär die 
Frage, wie es mit der Reform der Straf⸗ 
prozeßordnung ſtehe. Redner geht dann auf 
den Zeugnißzwang über und betont, daß er 
heute über den Zeugnißzwang der Preſſe nicht be⸗ 
ſonders, ſondern über den Zeugnißzwang überbaupt 
reden wolle. Sehr ſchlimm ſei es, daß man in 
Disziplinarſachen ein Zeugniß erzwingen könne 
durch eine Haft ohne Ende. Das ſei ein Zuſtand, 
der nicht fortdauern dürfe, und der nur ermöglicht 
worden ſei durch das früher unbekannte „Verfahren 
wider Undekannt.“ 

Juſtizminiſter Schönſtedt bezeichnet den 
Vorwurf, daß der Zeugnißzwang in Disziplinarſachen 
der geſetzlichen Grundlage entbehre, als unberechtigt. 
Seit dem Beſtehen des Disziplinargeſetzes habe 
niemals ein Zweifel beſtanden, daß in dieſer Beziehung 
das Disziplinargeſetz ſeine nothwendige Ergänzung 
habe in dem Strafrecht. Hätten die Disziplinarbe⸗ 


hörden das Recht zur Zeugenvernehmung, ſo 
müßten ſie auch das Recht haben, Zwangsmittel 
anzuwenden. Das Verfahren wider Unbekannt ſei 


auch durchaus nicht etwas dlos dem Disziplinarver⸗ 


fahren Eigenthümliches. Daß die Zeitungs⸗ 
redakteure dabei oft in in einen inneren 
Konflikt kämen, müſſe zugegeden werden. So⸗ 
dann beſpricht der Miniſter den Fall des 


Bergmann s Schröder bezw. des Gendarms 
Münter. Schröder habe poflv behanptet, Münter 
habe ihn in den Nacken gegriffen und zu Boden ge⸗ 
worfen. Von dieſem Vorgehen hätten aber die in 
der Nähe befindlichen Perſonen nichts geſehen. Die 
Leitung in dem Meineidsprozeß gegen Schröder ſei 
vellkowmen ohlektve geweſen, ebenſo die Bus 
unmenſetzung der Geſchworenen. Ehrenwerthe Männer 
tten nun ein Begnadigungsgeſuch für Schröder ein⸗ 
gereicht, aber ihre Kenntniß der Thatſachen ſtehe 
offenbar mit ihrer Ehrenhaftigkeit nicht auf gleicher 
Höhe. Auch der Fall Ziethen wird vom Miniſter 
berührt, wobei dieſer betont, daß dieſer Fall von 
mehreren Gerichten mit vollſter Gründlichkeit geprüft 
worden ſei; eine nochmalige Prüfung ſei ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Abg. Leunzmann (frf. Vp.) bemerkt, die Beur⸗ 
theilung der Fälle Schröder und Ziethen ſeitens des 
Miniſters ſcheine ihm doch eine recht ſubjektive zu fein. 
Was Schröder betreffe, ſo ſtünden jetzt auch nicht⸗ 
ſozialdemokratiſche Zeugen zu ſeinen Gunſten zur 
Verfügung, und außerdem habe das Dortmunder Ge⸗ 
richt in dem Prozeß gegen Lingens die Wahrheitsliebe 
des Gendarm Münter angezweifelt. In beiden Fällen, 
Schröder wie Ziethen, rechne er ſelbſt mit Sicherheit 
auf ein Wiederaufnahmeverfahren. Er ſelbſt habe 
einen neuen Zeugen entdeckt, der bekunden konne, daß 


Feuilleton. 
Die Tochter des Flüchtlings. 


Von Erich Friesen. 
15.) a 


XVI. 

„Zu Ehren des heutigen Tages kann ich es 
mir nicht verſagen, meine gnädige Frau, zu 
Mittag mit Zonen und Foren Gäſten an der⸗ 
ſelben Tafel zu ſpeiſen.“ 

Damit führt Iwan Orſinsky die Hand 
feiner Gaftueberin galant an die Lippen. 

Frau Clapton iſt entzückt. Sofort beit It 
fie ein Couvert bei Tiſch zu ihrer Rechten für 
den Fürſten. 

„Wünſchen der Herr Fürſt heute meine 
Dienſte nicht bei Tiſch?“ fragt Parker, an⸗ 
ſcheinend tief gekränkt. 

„Nein. Meine Enkelm wird für meine 
Bedürfniſſe Sorge tragen. Nach der Suppe 
können Sie mich verlaſſen.“ 

Punkt vier Uhr wird das Diner ſervirt, 
Die lange Tafel iſt vollſtändig beſetzt. Der 
Major ſtrablt vor Glück und Zufriedenheit. 

„Sie können geben, Parke l“ 

Dann wendet fi Orſinsky mit einem faſt 
jugendlich lebuaften Ausdruck in den vornehmen 
Zügen zu ſemer Nachbarin. 

„Ich will beute nur Ihre Stimme bbören, 
meine gnädige Frau, und die meiner Enkelin 
und einmal vergeſſen, daß ich blind bin.“ 

Mit der ihm eigenen Unter haltunasgabe be» 
herrſchi Orſinsky die ganz Geſellſchaft. Er iſt 
abwechſelnd witzig, ernſt, be ter — auf dieſe 
Wale die verſchiedenſten Summungen in das 

eſpräch tragend 

Dabei ſind feine Gedanken unabläſſig bei 
Parker. Wie weit mag dieſer jetzt wohl 
ſein? ... Er horcht und horcht 
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der Barbiergehülfe Wilhelm ſchon vor Jahren ſich 
ſelber des Mordes an Frau Ziethen bezichtigt habe. 
Ziethen lehne übrigens eine Begnadigung auf jeden 
Fall ab, und auch das ſei ein Beweis von Unſchuld. 
Redner wendet ſich dann noch gegen den Zeugniß⸗ 
zwang bei der Preſſe, und ſpeziell im Disziplinarver⸗ 
fahren, wo er jeder geſetzlichen Berechtigung entbehre. 
In Uebrigeu habe er, Redner, noch nicht gehört, daß 
man (wegen der bekanyten Publikation) gegen die 
„Hamburger Nachrichten“ vorgegangen ſei. 

Abg. Auer (Soz.) plaidirt für reichsgeſetzliche 
Regelung des Strafvollzugs und erinnert an die zucht⸗ 
hausmäßige Behandlung von wegen Preßvergeheus 
verurtheilten Redakteuren. Als charakteriſtiſche Fälle 
ſchlechter Behandlung gefangen geſetzter Redakteure er⸗ 
wähnt Redner den des Sozialdemokraten Jeck in 
Braunſchweig, Block von der Rheiniſch⸗ Wenſauſchen 
. Kaufmann vom Marburger Volks⸗ 

att ꝛc. 

Staatsſekretär Rieberding iſt außer Stande, 
auf die Einzelfälle einzugehen. Vorredner möge ſich 
doch an die zuſtändigen Inſtanzen wenden, wenn er 
wirklich Abhilfe wolle. Der Reichstag ſei nich zu⸗ 
ſtändig für derartige angebliche Vorfälle. Auch die 
Reichsregierung bedauere, daß eine Regelung des 
Strafvollzugs noch nicht erfolgt ſei; ſie könne aber 
nichts dafür. 

Abg. Auer (Soz.) verwahrt ſich gegen eine 
Aeußerung des Staatsſekretärs er habe vorhin die 
Fälle von Mißgriffen beim Strafvollzug nur vor⸗ 
getragen, um Unzufriedenheit zu erregen. Wie komme 
der Staatsſekretär zu ſolcher Unterſtellung niedriger 
Motive? Sei es etwa nicht wahr, daß man ſozial⸗ 


demokratiſche Redakteure gefeſſelt transportire, während 


dies bei Herrn v. Hammerſtein nicht der Fall ge⸗ 
weſen ſei. 

Staatsſekretär Nieberding beſtreitet, dem Vor⸗ 
redner die Abſicht, Unzufriedenheit zu erregen, vor⸗ 
geworfen zu haben. 

Der Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ wird ge⸗ 
nehmigt, desgleichen der Reſt des Juſtizetats. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Reichs⸗ 
ſchatzamt, Reſt des Reichsamts des Innern, Unfall⸗ 
geſetznovelle. 


Dom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
20. Sitzung vom 18. Januar. 

Tagesordnung: Erſte Leſung den Etats in Ver ⸗ 
bindung mit dem Richterbeſoldungsgeſeh. 

Ang. Dr. Bachem (Zentr.) giebt feinem Erſtaunen 
darüber Ausdruck, daß das ganz unverklauſulirte 
Verſprechen des Reichskanzlers, den $ 8 des Vereins 
geſetzes aufzuheben, noch immer nicht erfüllt worden 
ſei. Die Art, wie Miniſter v. d. Recke kürzlich hier 
geſprochen, habe im Lande Beunruhigung hervorge⸗ 
rufen, weil fie den Eindruck gemacht, daß die in Aus- 
ſicht geſtellte Verbeſſerung eine Verſchlimmerung im 
reaktionären Sinne ſein ſolle (Sehr richtig ). Für 


Der Major erzählt einige feiner Lieblinge⸗ 
Anekdoten. Heite es Lachen erſchallt ringsum. 

Plötzlich ſpringt Orſinsky vom Stuhl auf. 

„Hören Sie nichts, Herr Majo?“ 

Sofort verſtummt die Unterhaltung. Jerer- 
mann blickt auf O:finsfy uno horcht angeſtrengt. 

„Linc⸗ling ling⸗lng⸗ling⸗ling!“ tönt es von 
allen Seiten. 

Einige Augenblicke ſind alle ſtumm vor 
Verwunderung. 

„Eniſchuldigen Sie mich eine Minute!“ ruft 
der Major haſtig 

Schon hört man 
Korridor. 

„Ling⸗ling⸗ling⸗ling⸗ling⸗ling!“ tönte es 
weiter. „Was iſt das?“ fragte ein Dutzend 
Stimmen aurcheinander 


„Jemand hat den Sicherheitsſchrank unſeres 
Gaſtfleundes erbrochen, in welchem er ſeine 
Diamamen aufbew eh t,“ jagt Orſinsky mit 
großer Beſtimmth-it. „Schließt die Thüren! 
Laßt Niemand aus dem Hauſe!“ 

Die Frauen ſchreſen entjegt auf; die Männer 
eilen dem Major nach. 

„O. es iſt gewiß ein Irrihum,“ ſucht Frau 
Clayton zu berubi,en. „Die Glocken erklingen 
ſtets unnöthiger wei?. Laſſen Sie ſich nicht im 
Eſſen ſtören, wenn ich dit en darf!“ 

Inzwischen eilt der Majo an ein paar 
Dienern, welche im Nebenzin mer mit den Vor 
bereitungen zum Serviren des nächſten Gan les 
beſchäftlat ſino, vorbei, die Treppe hinauf. 
Kein Menſch iſt fichtbar, weder auf der Treppe, 
noch im Korridor. 

„Ling ling-ling⸗Iin ling ling!“ mahnen die 
Glocken von allen Seiten. 

Der Major durcheilt fein Schlafzimmer und 
öffnet die Thür zu dem Nebenraume. Kurze 


"feine Schrute auf dem 


eine ſolche aber würden ſeine Freunde nicht zu haben 
fein (Bravo!). Ferner möchte Redner wiſſen, wie 
es mit der Wahlreform ſtehe und warum die unteren 
Eiſenbahnbeamten keine Gehaltszulage bekämen, die 
doch angeſichts der guten Finanzlage nur gerechtfertigt 
wäre (Beifall im Zentrum). Redners Freunde hätten 


gegen den Beſoldungsplan zahlreiche Bedenken. Nach 
oben hin ſei zu viel, nach unten hin zu wenig gegeben 
worden (Sehr wahr im Zentrum). Hier wie auch bei 
den mittleren Klaſſen ſei die Verwaltung vor der 
Juſtiz bevorzugt. Das ſei in keiner Weiſe gerecht ⸗ 
fertigt. Die weitaus überwiegende Mehrheit des 
Volkes ſtelle die Bedeutung des Richterſtandes 
mindeſtens ſo hoch, wie die der Verwaltung (Lebh. 
Zuſtimmung im Zentrum und links). Redner bittet 
die Kommiſſion, einen ſchriftlichen Bericht über die 
Beſoldungsvorlage zu erſtatten, damit das Zentrum 
erkennen könne, wie es ſich zur Vorlage zu verhalten 
habe. (Lebh. Beifall im Zentrum). 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) verſichert, 
daß ſeine Partei gerade nicht mit Begeiſterung an 
die Beſoldungsvorlage herangehe und mit Rückſicht 
auf den unſicheren Faktor des Einfluſſes vom Reiche 
her etwaigem Anſtürmen auf weitere Aufbeſſerung 
gegenüber die größte Vorſicht walten laſſen werde. 
Eine Gleichſtellung im Gehalt zwiſchen gleichartigen 
Beamten, die repräſentiren müßten und die nicht 
repräſentiren müßten, wäre an ſich ganz berechtigt. 
Dann müßten allerdings die erſteren eine Re⸗ 
präſentationszulage erhalten (Zuſtimmung rechts.) 
Des Weiteren beſpricht Redner die Nothlage der 
Landwirthſchaft. Er vermißt in der Denkſchrift des 
Landwirthſchaftsminiſters noch immer die richtige 
Erkenntniß von der Tragweite der landwirthſchaftlichen 
Nothlage und der hieraus ſich ergebenden Konſe⸗ 
quenzen für die große Politik (Sehr richtig). Es werde 


ſicher noch die Zeit kommen, wo man die 
Beſtrebungen der Agrarier als die richtigen 
anerkennen werde (Bravo! rechts). Betreffs 


des Vereinsgeſetzes führt Redner aus, er ver⸗ 
lange Aenderungen, und zwar ſolche, die geeignet 
feien, der revolutisnären Propaganda der Sozial⸗ 
demokratie wirkſam entgegenzutreten (Lebh. Beifall 
rechts). Schließlich berührt Abg. Graf Limburg⸗ 
Stirum den Prozeß Leckert - v. Lützow und die 
Aeußerungen eines preußiſchen Staateminiſters über 
das Verhältniß der Miniſterien zur Preſſe und der 
einzelnen Reſſorts unter einander. Ob mit einem 
ſolchen Verkehr mit der Preſſe, mit einer ſolchen 
weiten Oeffentlichkeit der Sache gedient ſei, müſſe 
man doch ſehr bezweifeln. Das „Flüchten in die 
Oeffentlichkeit“ ſei ein Verfahren, das allen preußtſchen 
Traditionen widerſpreche. Solche Dinge dürften nicht 
wieder vorkommen! (Lebh. Beifall rechts). 

Abg. Dr. Sattler (ul.) ift überzeugt, daß der 
Reichskanzler fein Verſprechen bezüglich des § 8 des 
Veceinsgeſetzes einlöſen werde. Er erklärt. daß feine 
Partei einer Rückwärtsrevidirung des Vereinsgeſetzes 
in reaktionärem Sinne nicht zuſtimmen werde, und 
daß es nicht hätte vorkommen dürfen, daß ein 


Zeit ſteht er wie gelähmt da; dann greift er 
inſtinktiv nach dem Revolver. 

Die Thüren zu dem Sicherbeitsſchrank ſind 
offen; der Kaſten, welcher die Diamanten ent⸗ 
hieli, liegt auf dem Boden — leer 

In größter Auf egung durchſucht er ſein 
Schlafzimmer und ſprinat, ais er im Korridor 
ein Geräuſch vernimmt, zur Thür. Ach, es 
find nur feine Gäſte, die, änaſtliches Erwart n 
in den Zügen, ihm zu Hülfe kommen wollen. 

„Meine Diamanten! Meine Diamanten!“ 
jammert der Arme, in einen Seſſel ſinkend. 

„Mein lieber Major —,“ verſucht Sir 
Edward zu tröſten. f 

„Meine Frau — Eveline — es iſt ihr Ver⸗ 
mögen — ich beſitze weiter nichts!“ 

„Faſſen Sie ſich! Der Dub kann nicht 
entwiſchen. Bevor er die Haupttreppe erreichen 
konnte, eilten Sie dieſelbe hinauf.“ 

„Aber die Gefinderreppe —“ 

„Manfred bewacht fie." 

Haſtig ſpringt der Major auf. 

„So iſt der Dieb noch im Haus?“ 

„Zweifellos.“ 

„Doch — wo iſt der Hund, mein armer 
Bill? Er iſt nicht auf feinem Poſten —“ 

„Wahrſcheinlich bei Seite gebracht.“ 


„Mein Bill, men armes, gutes Th er!“ 

Inzwiſchen haben ſich mehrere der Herren 
in den Raum bege en, wo der Sicherheits ſchrank 
ſteht. Plötzlich ein ve wunderter Ausruf 
Jemand hat auf einen kleinen Diamanten g 
treten. Man beginnt eifrig zu ſuchen und hat 
bald ein ganzes Häufchen deiſammen. Es in 
Allen klar, der Dieb hal, erſchreckt und verwirrt 
durch das plötzlich ertönende clektriſche Geklingel, 
den Kaſten fallen laſſen und die Diamanten 
verloren. 


5 Miniſter ſich in die Oeffentlichkeit flüchten 
mußte. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Fortſetzung der heutigen 
Berathung. \ 
En 

Deutſches Reich. 
5 Berlin, 19. Januar. 

— Der Kaiſer hat über die Centenar⸗ 
feier des Geburtstages Wilhelms I. 
eine Kabinetsordre erlaſſen, wonach dieſe Feier 
in Preußen einheitlich ftatifinzen ſoll. Dieſe 
Kabineteordre iſt auch den übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten zugegangen. Nach derſelben ſoll die 
Feier drei Tage dauern. Am Sonntag, den 
21. März, ſollen in den Kirchen Feſtgottes⸗ 
dienſte ftatifinden. Am 22. find öffentliche Feſt⸗ 
akte, Paraden, Schulfeiern und Illuminationen 
vorgejeber, während am 23. volks thümliche 
Veranſtaltungen, Kommerſe uſw. abgehalten 
werden. — Alſo wieder einmal amtlich ver⸗ 
fügte Begeiſterung! Geht es denn nicht auch jo? 
Das Reichstagepräſidium beſichtigte 
heute das am Reichs tagsufer gelegene Prings⸗ 
heimſche Grundſtück, welches für die Errichtung 
eines Reichstags⸗Präſiditalge⸗ 
bäudes zum Kauf ang boten worden iſt. 

— Die Frage der Börſenform wird 
voraus ſichtlich heute im Adgeordi etnhaufe zur 
Sprache kommen. Die verſchiedenen Parteien 
haben geſtern Vormittag herüber Beſprechungen 
abgehalten. Wie die „Poſt“ hört, wird 
namens der Freikonſervatwen der Abg. von 
Kardorff und namens der Konſervativen der 
Abg. v. Puttkammet⸗Plauth das Wort er⸗ 
greifen. 

— Die „Augsb. Abendztg.“ meldet: In 
den nächſten Tagen findet in Innsbruck eine 
Konferenz preußiſcher, bayriſcher, öſterreichiſcher 
und italieniſcher Bahnbeamten ſtatt, in welcher 
die Errichtung einer Schnellzugs verbindung 
Hamburg » München = Neapel berathen werden 
toll. 

— Der „N. Berl. Korreſp.“ zufolge fol 
außer gegen die „Tageszig.“ und gegen 
den Kriminalkommiſſar v. Tauſch noch ein 
weuerer Proz ß die Oeffen lichkeit deſchäftigen, 
in welchem Redakteure verſchiedener poluiſcher 
Blätter eine Rolle ſpielen werden. In dieſer 


Sir Edward iſt der Einzige, der nicht beim 
Suchen hilft 

„Wie viele Steine enthielt das Käſtchen?“ 
fragt er den Major. 

„Zwelundz vanzig kleinere und einen ganz 
großen, ſch war zen.“ 

„Wurde der große gefunden? 

„Noch nicht.“ 

Sir Edwoerd begiebt ſich hinunter zur Ge⸗ 
finde-Treppe, an deren Fuß Manfıed und Lord 
Beiterton Wache halten, und ſchickt Erſteren 
nach einem Potisiften, während er ſelber deſſen 
Stelle einnimmt. 

In dieſem Augenblick ſchreitet die Frau 
Parker langſam die Stufen hinab, um an den 
beiden Herren vor bet ins Freie zu treten; doch 
Sir Edward hält ſie auf 

„Ich mutz Sie bitten, wieder hinaufzuaehen,“ 
fagte er mit höflicher Beitimmtheit; „es darf 
Niemand das Haus verlaſſen.“ 

Frau Parker gedocchte mit einer ſteifen 
Verbeugung. Ihre Lippen ſind noch mehr zu⸗ 
ſammengepreßt als gewöhnlich; ihre Naſen⸗ 
flügel beben. 

„Die Frau oder ihr Mann — einer von 
Beiden wird vielleicht verſuchen, die Haupttreppe 
hinunter zu ſchlupfen,“ bemerkt Sir Edward, 
„Wenn Sie den Weg durch die Küche wiſſen, 
Lord Betterton, jo eilen Sie durch dieſelbe 
nach dem Fuße j ner Treppe! Kennen Sie 
den Mann? Es iſt der Diener des Herrn 
Drfinsty ?" 

Lebhaft mit dem Kopf nidend ſtürzt Lord 
Betterton davon Er fühlt ſich durch den Br» 
trauenspoſten geboben, Er kommt gerade zur 
Zeit; denn ſoeben will Frau Parker die Treppe 
paſſiren. 


(Fortſetzung folgt.) 


Angelegenheit ſollen bereits am Sonnabend eine 
Reihe Vernehmungen ſtattgefunden haben. 

— In Sachen Normann- Schumann 
haben, der „Poſt“ zufolge, am Sonnabend 
wiederum Vernehmungen von Journaliſten 
ftattgefunden. 

Wie das „Volt“ mittheilt, iſt auf 
Requiſiiion des Erſten Staatsanwalts am 
Landgericht I. am Sonnabend Abend in den 
Geſchäfte⸗ und Wohnungsräumen des Heraus⸗ 
gebers der „Kritik“, Dr. jur. Wrede, eine 
Durchſuchung nach dem Manuſkript 
des Artikels „Ein undiplomatiſcher Neujahrs⸗ 
empfang“ vorgenommen worden. Das 
Manufſkript wurde nicht gefunden. Als Ergebniß 
der 4 Stunden währenden Hausſuchung wurde 
ein Packet mit Manuſkripien und ſonſtigen 
Papieren beſchlagnahmt. 

Ein Nachſpiel zur Königs⸗ 
berger Börſengartenaffäre. Anfang 
Januar forderte die Oberpräſidentin Gräfin von 
Bismarck zu einem Wohlihätigkeitsball auf, der 
zum Beſten des Kinderhortes am 31. Januar 
ſtattfinden ſollte. Eine Aufforderung zur Be⸗ 
theiligung mit der Unterſchrift der Gräfin und 
etwa fünfzig Herren, welche ein ſogenanntes 
Unterſtützungs Komitee bildeten, wurde an Be⸗ 


vorzugte in Stadt und Land vor zwölf Tagen 


verſandt. Heute aber wird bekannt, daß der 
Ball nicht ſtattfindet. Es iſt ſchwer, für dieſen 
Beſchluß den wahren Grund zu ermitteln, ver⸗ 
muthlich haben verſchiedene Umſtände mitgewirkt, 
erſtens hatten mit einer nicht zu verkennenden 
Abſichtlichkeit die Direktoren des Börſengartens 
mit einer einzigen Ausnahme keine Aufforderung 
erhalten, in Folge deſſen Viele aus der Bürger⸗ 
ſchaft dem Ball fern bleiben wollten, zweitens 
iſt es die unglückliche Wahl des Lokals, denn 
andererſeits paßte es vielen Herren vom Lande 
nicht, den Börſenſaal zu beſuchen, es ſei denn, 
daß fie als Delegicte der Landwirihſchafts⸗ 
kammer zu Mitgliedern des Börſenvorſtandes 
zugelaſſen werden, was bekanntlich bis jetzt hier 
nicht geſchehen. Sei es nun die geringe Be⸗ 
theiligung, die ſich hieraus ergab, oder fanden 
ſich noch andere Gegenſätze, jedenfalls, der Ball 
iſt aufgegeben und ſo wollen wir nur hoffen, 
das die bisher eingegangenen Eintrittsgelder 
dem guten Zweck verbleiben und der Kinderhort 
darunter nicht leidet. 

— Brüſewitzaffäre und Kölner 
Karneval. Aus Köln, 16. Januar, wird 
gemeldet: Das aus Aulaß einer den Fall 
Brüſewitz geißelnden Rede erlaſſene Verbot des 
Gouverneurs an ſämmtliche Offiziere, die 
Sitzungen der beiden großen Karnevale⸗ 
geſellſchaften zu beſuch en, iſt wieder aufge⸗ 
hoben und der fernere Beſuch geſtattet worden. 
Soldatenquälereien. Der 
Gemeine Georg Roth vom 8. bayeriſchen 
Sufanterie-Regiment in Metz hatte dem Unter» 
offizier Kurt deſſelben Regiments, der ihn durch 
körperliche Mißhandlung auf's äußerſte gereizt 
hatle, unter den Worten: „Hund, ich ſchlage 
dich todt!“ einen Schlag mit einem Uebungs⸗ 
gewehr auf den Kopf verſetzt, weshalb er zu 
drei Jahren Gefängniß veruriheilt wurde. Der 
Staatsanwalt hatte acht Jahre Gefängniß be⸗ 
antragt. In der dieſer Tage vor dem Militär⸗ 
bezirksgericht Würzburg ſtattgehabten Ver⸗ 
handlung wurde feſtgeſtellt, daß Unteroffizier 
Kürt den Angeklagten erſt bis zur Erſchöpſung 
Laufſchritt und dann Knlebeuge mit vorgeſtrektem 
Gewehr hatte machen laſſen. Da dem Unter⸗ 
offizier die Kniebeuge nicht tief genug war, 
riß er Roth am Säbelgurt tieſer nieder, worauf 
dieſer den Schlag führte. Das Verhalten des 
Unteroffizier Kürt bezeichnete der als Ver⸗ 
theidiger fungirende Premierleutenant, der ſich 
des Angeklagten warm annahm, als ganz vor⸗ 
ſchri tswidrig. „Roth ſei körperlich und 
ſeeliſch ſo gequält worden, daß er in ſeinem 
Unteroffizier nicht mehr ſeinen Lehrer, ſondern 
nur mehr ſeinen Peiniger habe erblicken müſſen.“ 
Und trotzdem die harte Strafe von drei Jahren 
Gefängniß ?! 

— Der „Vorwärts“ berichtet aus Weißen⸗ 
fels, daß ein zur Beilegung der Differenzen 
in der Schuhinduſtrie unternommener Eini⸗ 
gungsverſuch vor dem Gewerbegericht 
geſchei tert iſt. a 

— Weber Windhoek, die Hauptſtadt 
von Deutſch⸗Südweſtafcika, bringt der „Lok.⸗ 
Anz.“ aus der Feder eines dort ſeit einiger 
Zeit lebenden Deutſchen die nachfolgende 
Schilderung. „Auch Windhoek hat mir wenig 
gefallen. Zwar ſind hier viele hübſche Häuſer, 
große Waarengeſchäfte, ſowie eine Anzahl 
Europäer und Euröpäerinnen. Aber auch in 
Windhoek zeigt ſich wieder die alte Erſcheinung, 
daß, wenn Deutſche im Auslande zujammen- 
leben, ſie ſich meiſtens nicht vertragen können. 
In Windhoek wird geklatſcht, wie es ſchlimmer 
in keinem Badeorte, noch in der kleinſten Land⸗ 
ſtadt der Fall ſein kann. Außerdem iſt das 
Leben hier enorm theuer; denn die Kaufleute 
nehmen, was ſie irgend bekommen können. 

olgende Preiſe ſind hier die üblichen: eine 

laſche Bier 2,50 Mk., eine Flaſche vom 
dilligſten Wein 4 Mk., ein belegtes Butterbrod 
1,75 Mk., ein Rührei von drei Eiern 2 Mk., 
ein Brod 2,75 Mk., ein Portion Fleiſch mit 
2 Kartoffeln 2,50 Mk. Es iſt einfach haar⸗ 


ſträubend, welche unverſchämten Preiſe die Leute 
den Fremden abzunehmen wagen. Dabei wird 
in Windhoek unglaublich viel getrunken. 


.... . ˙ EEE ERBEN LITE ANDRE EBENE TEL an 


Ausland, 

Rußland. 
Wie verlautet, leidet der Zar an Geſichts⸗ 
rheumatismus. 


Italien. 

Die internationale Sanitätskonferenz, 
zu welcher die europäiſchen Staaten eine Eir: 
ladung bereits angerommen haben, wird dem⸗ 
nächſt in Venedig zuſammentreten. 

Mit den Deu wiſchen fand bereits ein 
Zuſammenſtoß in der Nähe von Kaſſala 
ſtatt. Die Hauptmacht derſelben iſt 10 000 
Mann ſtark und ſteht bei Biſchu. Ras Allulah 
wirbt noch Mannſchaf en an. 

Wegen des aufgedeckten Bankſkandals 
in Bologna wurden wieder zwei Großkaufleute 
verhaftet, mehrere andere ſtehen unter polizei⸗ 
licher Aufſicht. Die Filialen der Bank in 
Neapel und Bologna ſind aufgelöſt. 

England. 

Ein hervorragender Diplomat verſicherte 
dem Wiener Korreſpondenten des „Daily 
Telegraph“, Graf Goluchowski jei zu 
dem Zwecke nach Berlin gereiſt, um Kaiſer 
Wilhelm zu überzeugen, daß die orientaliſche 
Lage erheiſche, daß der Dreibund ſich mit 
England in ſeinen dortigen Beſtrebungen ver⸗ 
binde, Graf Goluchoweki ſei in der Lage, 
dieſe Meinung aus gewichtigen Gründen zu 
unterſtützen. 

Lord Kimberley wurde an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Lord Roſebery 
Führer der Liberalen im Oberhauſe gewählt. 

Türkei. 

Wie aus guter Quelle verlautet, ſind 20 
Mitglieder des armentſchen Geheimbundes in 
Konſtantinopel angekommen. Die Nachricht, 
daß die Leiter des Sturms auf die Oltoman⸗ 
bank hierher zurückgekehrt ſeſen, iſt noch nicht 
beftätigt. Doch wollen Bankbeamte die beiden 
Perſonen erkannt haben. 


Provinzielles. 

Gollub, 17. Januar. Unter dem Feder vieh des 
Herrn Gutsbeſitzers Lieberkühn iſt die © eflügel⸗ 
peſt ausgebrochen. Ueber 60 Stück find ſchon ge- 
fallen. — Mit dem Bau der Bahn Schönſee⸗ 
Gollub⸗Stras burg fol in den nächſten 
Wochen begonnen werden. In dieſen Tagen bereiſte 
Herr Bauunternehmer R. unſere Gegend, um Verträge 
zur Lieferung von vielen Tauſend Kubikmetern Kies 
abzuſchließen 

w Culmſee, 18. Januar. Vom vaterländiſchen 
Frauen⸗Verein erhalten von heute ab täglich über 
150 arme Schulkinder und Familien warmes 
Mittageſſen in der Kantine der Zuckerfabrik. — Der 
bieſige Turnverein unternahm geſtern eine 
Turnfahrt über Dreilinden, Skompe und zurück. 
Trotz des ſchlechten Wetters betheiligten ſich 14 
Turner. — In der geſtrigen Generalverſammlung des 
Handwerkervereins wurde zum Vorſitzenden 
Brauereibeſitzer Wolff, als Stellvertreter Zimmermeiſter 
Bäſell, als Rendant Kaufmannn v. Preetzmann, als 
Schriftführer Gärtner Haedeke und als Beiſitzer 
Stell machermeiſter Bertram, Dachdeckermeiſter Kunz 
ſen. und Schneidermeiſter Knodel gewählt. Im 
Laufe des Jahres fanden 8 Sitzungen ſtatt Kantor 
Krauſe hielt einen Vortrag über Vor⸗ und Nachtheile 
der Gewerbefreiheit. l 

Culm 17. Januar. In der Konkurs ſache 
des Vorſchußvereins ſoll eine vierte Abſchlags⸗ 
zahlung geleiftet werden, zu der 34 500 Mark vor⸗ 
handen ſind. An Forderungen ſind im Ganzen 
344 313,21 ME. zu berückſichtigen, wovon bereits 80 
Prozent bezahlt ſind. 

Schwetz, 16. Januar. Ein frecher Raubanfall 
wurde heute auf die jugendliche Friederike Staffehl 
aus Julienfelde ausgeführt, Als fie Morgens nach 
Schwetz zum Wochenmarkt ging, geſellte ſich zu ihr 
auf der Straße zwiſchen Neuguth und Schwetz ein dem 
Arbeiterſtande angehörender Menſch. Als Beide eine 
Strecke gegangen und an einer Stelle angekommen 
waren, wo die Straße wenig belebt iſt, ſtürzte der 
Menſch ſich auf das Mädchen und warf es zur Erde. 
Die Staffehl wehrte ſich jedoch verzweifelt, worauf der 
Strolch unter Bedrohung ihre Barſchaft verlangte. 
In der Angſt gab ihm die St 2 Mk. Jetzt ließ er 
das Mädchen laufen und ging in der Richtung nach 
Neuguth zurück Nach einiger Zeit traf er die Tochter 
des Tiſchlers Auguſt Brandt aus Julienfelde, welcher 
er den Korb raubte. Da ſich ſeine ac in 
dem Korbe Marktwaare zu finden, nicht erfüllte, ſo 
warf er den Korb fort und verſchwand. 

8 17. Januar. Eine heute im Schützen⸗ 
hauſe abgehaltene Verſammlung beſchloß die Er⸗ 
richtung eines Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm J. Das Kapital von 20 —25 000 Mk. 
ſoll durch freie Beiträge und feſtliche Veranſtaltungen 
aufgebracht werden. 

Graudenz, 18. Januar. Durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in den Kopf hat ſich geſtern früh der in 
Petershagen wohnende Kaufmann und Agent Viktor 
Meyer getödtet. M., ein ſchon im vorgerückten 
Lebensalter ſtehender und in guten Vermögensver⸗ 
hältniſſen lebender Herr, fol die That infolge eines 
unglücklichen Siebesverhältnifies begangen haben. 

Dirſchau, 16. Januar. Die ſeit längerer Zeit 
geführten Verhandlungen wegen Ver ſt a at ⸗ 
lichung des hieſigen Realprogymnaſtums 
find zum Abschluß gekommen. Nach dem zwiſchen 
dem kgl. Fistus, vertreten durch das fgl Provinztal⸗ 
tollegium in Danzig, und der Stadtgemeinde Dirſchau 
abgeſchloſſenen Vertrage übernimmt der Staat am 1. 
April 1897 das Realprogymnaſium nebſt Vorſchule 
als Eigenthum in eigene Verwaltung. g 

Danzig, 16. Januar. Die Korporation der 
Kaufmannſchaft hielt heute Vormittag unter 
Vorſitz des Herrn Stadtraths Kosmack im Artushof 
eine Generalverſammlung ab, welche ſehr zahlreich bes 
ſucht war. Der Vorſitzende, Herr Geh. Kommerzien- 
rath Damme berichtete über die neue, am 1. Januar 
von dem Negierungspräfidenten veröffentlichte Börſen⸗ 
ordnung und ſchilderte die Schritte, welche das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft unternommen hat. Nach 
dem Erlaß der Vörſenordnung habe ſich das Vor⸗ 


einſtimmig zum 


Den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 


ſteheramt an den Herrn Handelsminiſter mit einem 
Schreiben gewandt, in dem es dagegen proteſtirt habe, 
daß die von der Weſtpreußiſchen Land wirthſchafts⸗ 
kammer ernannten Vorſtandsmitglieder der Pro⸗ 
duktenbörſe ihr Amt nicht im Ehrenamt verwalteten. 
Außerdem ſei gefordert worden, daß die Landwirth⸗ 
ſchaftsvertreter auch praktiſche Landleute und nicht 
Bureaubeamte ſeien, die Vertreter der Landwirthſchaft 
könnten ſich davon überzeugen, daß hier alles reell 
zugehe. Das Vorſteheramt hatte dann gefordert, daß 
ſeine Unterſchrift unter dem Entwurf fortbleibe. Der 


Herr Handelsminiſter hat hierauf geantwortet, daß 


man wohl von einem Kaufmann verlangen könne, daß 


er als Mitglied des Vorſtandes der Produktenbörſe 


im Ehrenamt thätig ſei, ein Landwirth müſſe der Ver⸗ 
waltung jedoch große Zeitverſäumniſſe und Koſten 
opfern. Es würde dadurch dem Vorſchlagsrecht der 
Landwirthſchaftskammer eine Einbuße erwachſen; es 
würden fähige Mitglieder aus Mangel an Mitteln 
dann behindert, in den Vorſtand der Börſe einzu⸗ 
treten. Der Redner wies darauf hin, daß jetzt im 
Amtsblatt der Danziger Regierung veröffentlicht 
worden ſei, die Unterſchrift der Korporation ſei aus 
Verſehen unter den Entwurf gerathen. Damit ſei dem 
Verlangen der Kaufmaunſchaft Folge gegeben. Die 


Generalverſammlung ſtellte dem Vorſteheramt die Ver⸗ 
öffentlichung des Schriftwechſels mit dem Miniſter 
anheim. Eine Erklärung, in welcher verlangt wurde, 


die kaufmänniſchen Vorſtandsmitglieder der Produkten⸗ 
börſe ſollten ihr Amt niederlegen, wurde zurückgezogen. 

Schlochau, 17. Januar. Bei einer Kuh des 
Beſitzers Franz Goſtomski in Adl. Briefen, ſowie bei 
dem Rindviehbeſtande des Beſitzers Johann Ladwig 


in Abbau Prechlau iſt der Ausbruch der Tollwuth 


thierärztlich feſtgeſtellt. 
Pr. Holland, 16. Januar. 


Fuhrmann jedoch nicht Folge gab, ſondern die Pferde 
vorwärts ſtürmen ließ. Sei es, daß die Frau trotz⸗ 
dem abſteigen wollte, oder daß ſie das Gleichgewicht 
verlor, kurz, ſie ſtürzte vom Schlitten und wurde von 
einem hinterher raſenden Schlitten überfahren. Die 


Verletzungen, welche die alte Frau hierbei erlitt, waren 


derart, daß ſie bald darauf ſtarb. 

Rogaſen, 17. Januar. In unſerer Nachbar 
ſchaft Ritſchenwalde wurde in dieſer Woche der 
Maler Kalabrinski erfroren aufgefunden. Der 
Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. K. iſt Familien⸗ 
vater von 2 Kindern im Alter von 7 und 10 Jahren. 

Königsberg, 17. Januar. Der Obſervator 
unſerer Sternwarte, Herr Profeſſor Dr. Franz, hat 
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor an die Univer⸗ 
ſität Breslau und zugleich als Direktor der dortigen 
Sternwarte erhalten. Als Leiter der deutſchen Venus⸗ 
Expedition nach Aiken (Süd⸗Karoling) hat er ſich 
im Jahre 1882 großes Verdienſt erworben. 

Bromberg, 17. Januar. Vom Schwurgericht 
wurde geſtern der des Mordes und des Meineides 
angeklagte Schachtmeiſter Guſtav Ernſt aus Reiſen 
bei Liſſa freigeſprochen. Er war beſchuldigt, im 
Auguſt v 38. den 20 Jahre alten Arbeiter Witt, 
der ſich betrunken hatte, erſtochen zu haben; außer⸗ 
dem ſollte er vor Gericht dadurch einen Meineid ge⸗ 
leiſtet haben, daß er beſchwor, er wiſſe nicht, wie 
Witt um's Leben gekommen ſei. i 

Oſche, 17. Januar. Der Aberglaube treibt 
unter unſerer Landbevölkerung zuweilen noch die ab⸗ 
ſonderlichſten Blüthen. Das lehrt wiederum der 
nachſtehende Fall Die heirathsfähige Tochter eines 
Käthners in hieſiger Gegend beſaß mehrere ent. 
ſtellende Geſichtsflechten. Alle angewendeten Mittel 
zur Beſeitigung derſelben wollten nicht anſchlagen. 
Schließlich wurde bei einer ſogenannten „klugen 
Frau“ Rath geholt. Das von derſelben angeprieſene 
unfehlbare Mittel ſollte, obwohl es nicht gerade an⸗ 
genehm war, doch erprobt werden. Als in nächſter 
Zeit ein Bewohner des Dorfes ſtarb, ging das aber 
gläubiſche Mädchen hin, um ſich mit der Hand des 
Todten dreimal das Geſicht zu ſtreichen und o Wunder! 
— die Flechten blieben wie zuvor. 

Janowitz, 17. Januar. Auch ein Streik. 
Der Lehrer W. in der Anſiedelungsortſchaft B. ver⸗ 
waltet neben ſeinem Amte auch das eines Kantors 
an der dortigen Kirche. Da ihm aber für dieſe 
Mühewaltung ſeit langer Zeit keine Vergütung ge⸗ 
währt worden iſt, ſo ſtreikt er und iſt nur geneigt, 
die Thätigkeit gegen eine augemeſſene Entſchädigung 
wieder aufzunehmen. g 


Lokales. 
Thorn, 19. Januar. 

— [Bei dem Ordensfeſt] haben u. A. 
Orden bezw. Ehrenzeichen erhalten: Den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
Vockrodt, Oberſt z D., Vorſitzender der 
Schießplatz⸗Verwaltung zu Thorn. Den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Baumgardt, 
Hauptmann im Infanterie⸗Regt. von der Mar⸗ 
witz (8. Pomm.) Nr. 61. Seweloh, Haupt⸗ 
mann und Platzmajor in Thorn. Uppenborn, 
Eiſenbahn⸗Güterexpeditione⸗Vorſteher in Thorn. 


Engfer, Zeug⸗Hauptmann beim Artillerie⸗ 
Depot in Thorn. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Rahnenführer, Büchſenmacher beim Inf. 
Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Rüdiger, 
Depot Vize⸗Feldwebel beim Artillerie⸗Depot in 
Thorn. Zindel, Kreis bote zu Thorn. 
Herr Käm mereikaſſen⸗ 
rendant Kapelkel beging am vergangenen 
Sonnabend ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
Herr Kapelke hat den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
als Feldzahlmeiſter mitgemacht. Am 16. Januar 
72 übernahm er die Kontroleurſtelle an der 
hieſigen Kämmereikaſſe; im Jahre 90 wurde er 
Rendant. Dem Jubilar wurden einige liebens⸗ 
würdige Auſmerkſamkeiten von Seiten ſeiner 
Kollegen zu ſeinem Ehrentage zutheil. a 
[Von der Reichsbank] Der 
Wechſel⸗Zinsfuß iſt von 5% auf 4% und der 
Lombard⸗Zinsfuß von 5 ½% bezw. 60% auf 
4½% bezw. 5% ermäßigt. 

— [Zur Eiſenbahn⸗ Angelegenheit 
Mewe⸗Skurz.] Wie die „Weſtpr. Miith.“ 
hören, iſt die Mewer Eiſenbahn⸗Abordnung am 


Die Handelsfrau 
Lemke kehrte vor einigen Tagen vom Markt in Elbing 
mit der Bahn hierher zurück. Am Bahnhofe traf ſie 
Fuhrwerke aus ihrem Wohnorte Broßen und wurde 
von einem derſelben mitgenommen. Durch das raſende 
Tempo, mit welchem die Schlitten dahinjagten, ängſt⸗ 
lich gemacht, wollte die alte Frau ausſteigen und dat 
ihren Fuhrmann anzuhalten, welchem Verlangen der 


Sonnabend von dem Eiſenbahnminiſter und 
von dem betreffenden Dezerenten im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten empfangen worden. 
Der Miniſterialrath ſoll, wie verſichert wird, 
der Kommiſſion erklärt haben, daß der Aus bau 
der Linie Skurz⸗Czerwinsk einerſeits und 
Morroſchin⸗Mewe anderſeits ſeitens des Staats⸗ 
regierung in Ausſicht genommen worden ſei. 
Sollte der Kreis Marienwerder nicht die un⸗ 
enigeltliche Hergare des Grund und Bodens 
für die Strecke Skurz⸗Czerwinsk bewilligen, ſo 
würde weder Skurz⸗Czerwinsk noch Morroſchin⸗ 
Mewe gebaut werden. 

[Vom Eisſtande.] Nach einer 
Ueberſicht über die bei der Strombauverwaltung 
in Danzig täglich einlaufenden Eie berichte von 
Thorn an bis Einlage herunter ſind die Ver⸗ 
hältniſſe überall vollkommen normal, ſo daß, 
wenn nicht unerwartete Fülle eintreten, vor⸗ 
läufig irgend welche Beſorgniſſe für den Eis⸗ 
gang nicht vorhanden ſind. 

— [Neue Genoſſenſchaft.] Neuer 
dings hat ſich in Rynsk unter der Firma 
„Rynsker Darlehnskaſſen⸗Verein, e. G. m. u. 
H.“ eine neue Genoſſenſchaft gebildet, welche 
ſich die Verbeſſerung der Verhältniſſe ſeiner 
Mitglieder durch Annahme und Berzinjung von 
Spareinlagen, Kreditgewährung u. ſ. w. zur 
Aufgabe geſtellt hat. Es iſt dies die fünfte 
derartige ländliche Genoſſenſchaft, welche ſich 
innerhalb Jahresfriſt im Bezirke des hieſigen 
Königlichen Amtsgerichts gebildet hat. 


Mittwoch, Abend findet im Artushof ein Sin⸗ 
fonie⸗Konzert der Kapelle des 21. Inftr.⸗Negt. 
unter Leitung des Herrn Hiege ſtatt. 

— [Die Sälierjeeer] hatten geſtern 
abermals ein aus verkauftes Haus. Es wurde 
„Der Herrgottichniger von Ammergau“ gegeben. 
Die geſtrige Vorſtellung ſtand künſtleriſch viel⸗ 
leicht noch höher als die erſte. Insbeſondere 
lernten wir in Herrn Xaver Terofal, 
dieſem ehemaligen Metzgerburſchen, der am 
Sonntag als „Klankernetten⸗Muckl“ im „Liſerl 
von Schlierſee“ die Lachmuskeln der Zuſchauer 
mit ſeiner urwüchſigen Komik in ſteter 
Bewegung hielt, einen ganz bedeutenden 
Charakterdarſteller kennen, einen Bühnen⸗ 
künſtler von außerordentlicher Begabung. 
Mit einfachen Mitteln erzielt er mächtige 
Wirkungen. Als der alte Bettler ſeiner Loni, die 
vor der Welt die Tochter des Bürgermeiſters 


iſt, ſeine Geſchichte erzählte mit ſo einfachen, 
ſchlichten und doch ſo packenden Worten, da 


häte man eine Stecknadel können fallen hören, 
eine ſo feierliche Stille herrſchte im Theater. 
Aber auch die Inhaber der übrigen Haupt⸗ 
rollen bolen weit über das Mittelmaß hinaus⸗ 
gehende Kunſtleiſtungen, ſo Herr Meth als 
„Herrgottſchnitzer“, der den ſeines Talentes ſich 
nicht bewußten Künſtler und verliebten Natur⸗ 
burſchen in allen Phaſen der Le denſchaft fo 
lebenswahr als nur immer möglich darſtellte. 
Noch ſeien beſonders hervorgehoben die Dar⸗ 
ſtellerin der Loni, der Inhaber der Rolle des 
biederen Bürgermeiſters und der Darſteller des 
Bettler-Loisl, ein Schauspieler, der Herrn 
Terofal auf dem Gebiete draſtiſcher, ur⸗ 
wüchſiger Komik nicht weit nachſteht. — 
Morgen, Mittwoch, findet die letzte Gaſtvor⸗ 
ſtellung des Schlierſeeer Bauerntheaters ſtatt. 
Gegeben wird „Der Protzenbauer“ von 
Hartl⸗Mitius, ein Stück, das ſeit ſeinem Er⸗ 
ſcheinen ſeit Jahren ein Repertoirſtück aller 
deutſchen Bühnen iſt, was genugſam für 
feine Vortrefflichkeit ſpricht. Es hat auch 
unter allen Bauernkomödien ſo ziemlich den 
meiſten literariſchen Werth. Das Schlierſeer 
Enſemble hat damit auf ſeinen Tourneen viel⸗ 
fachen Erfolg gehabt. Die Titelrolle wird von 
Willi Dirnberger, der wie ſelten einer hierfür 
prädeſtinirt iſt, gegeben. Dem Komiker Xaver 
Terofal iſt als Quirin Gelegenheit geboten, 
ſein Talent voll zu entfalten. Wirkungsvoll 
iſt die Brandſzene im dritten Akt. 

— [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmonie'] veranſtaltete am 
Sonntag in den kleinen Sälen des Artushofes 
ein Tanzkränzchen, das zahlreich beſucht war 
und in gemüthlichſter Stimmung verlief. 

— [der Srauenturnverein]) be 
geht am nächſten Sonnabend fein erſtes Stift⸗ 
unge feſt im Ziegeleigaſthaus; es werden einige 
Aufführungen ſtattfinden. Der Verein zählt 
jetzt 90 Mitglieder, die in zwei Kurſen je 


wöchentlich einmal üben, zu der Feſtlichkeit 8 


haben nur die Mitglieder Zutritt. 

[Wegen der Kautionsan⸗ 
ſammlung der Poſtbeamtenl durch 
Gehaltsabzüge hat das Neichspoſtamt an die 
40 Ober⸗Poſtdirektionen eine neue Verfügung 
erlaſſen. Dieſe beſtimmt, daß in allen Fällen, 
in denen ſich Beamte oder Unterbeamte zur 
Leiſtung von Kautionsabzügen verpflichten. deren 
Höhe die vorgeſchrlebenen Mindeſtbeträge von 
monatlich drei bezw. ſechs Mark überfteigt, 
jedesmal vor Ertheilung der Genehmigung zu 
ſolcher beſchleunigten Kautionsanſammlung eine 
eingehende Prüfung der perſönlichen und wirrh⸗ 


ſchaftlichen Verhältmiſſe der Kautionspflichtigen 


vorgenommen werden ſoll, und daß auf Grund 
des Ergebniſſes dieſer Prüfung die Abzüge ſo 
zu bemeſſen find, daß durch dieſe den Kautons⸗ 


[S infonie⸗Konzert.] Morgen, 


PD 


» Math 
Joseph Wofciechowsti. 7. 


pflichtigen keine wirthſchaftlichen Nachtheile 
erwachſen. 

[Eine Hundertjährige] if 
dieſer Tage hier geſtorben. Es iſt die Arbeiter⸗ 
wittwe Roſalie Wisniewski geb. 
Hinczewski. Dieſelbe hal nach den ſtandes 
amtlichen Nachrichten ein A ter von 100 
Jahren 4 Monaten und 27 Tagen erreicht. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad C. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 
0 Strich. 

— [Gefunden.] Eine braune Hündin 
Foxterrier) bei Laffert, Coppernicusſtr. 32, 
zugelaufen; ein ſchwarzer Jagdhund, Hinter⸗ 
füße weiß, bei Hausbeſitzer Voigt, Conduct⸗ 
ſtraße 32, zugelaufen; 8 Biblothekbücher in 
der Breiteſtraße; ein ſchwarzer Sammetmuff bei 
Rittweger liegen geblieben. 

— [Polizeiliches.] In Arreſt abge⸗ 
führt wurden 4 Perſonen. 

— [Von der Weich ſel.] Waſſer⸗ 
ſtand 0,24 Meter über Null. 

K „18. Januar. Der Darlehns⸗ 
kaſſ re; em e. G. m. u. H., hielt 
geſtern eine Generalverſammlung ab. Lehrer Kalies 
Gremboczyn hielt einen Vortrag über: „NRaiffeifen, 
ein ländlicher Sorgenbrcher und chriſtlich ſozialer 
Segensſtifter.“ Poſtagent Herr Felske wurde zum 
Rechner des Vereins gewählt. Ferner wurde die 
Anſchaffung eines Geldſpindes beſchloſſen und die 
dazu erforderlichen Mittel bewilligt. 


— 


Ruſſiſche Zen ſurſtückchen. 

In Oeſterreich wird gegenwärtig über die 
Uebergriffe der dortigen Zenſur und die ganze 
Zweckloſigkeit dieſer Einrichtung viel geſchrieben 
und geſprochen. Gleichſam um zu beweiſen, 
daß es mit der Freiheit der Meinungs⸗ und 
Gedankenäußerung ande wärts auch nicht beſſer 
beſtellt ſei, — als ob ein Unfinn deswegen 
vernünftig würde, wel ein anderer Unſinn noch 
unſinniger iſt, — theilt die „Wiener Reichs⸗ 
wehr“ aus einem Buche über die Zenſur in 
Rußland die folgenden Stückchen mit: Was 
die Preßzenſur in Rußland, beſonders aber in 
Warſchau unter Gurko geleiſtet hat, überſteigt 
ſelbſt die kühuſte Rothſtiftphantaſie. Ein Blatt 
brachte einen Bericht über eine land wirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung in Warſchau und äußerte ſich 
abfällig über die mecklenburgiſchen Kühe. Zenſor 
Ciyſtilin hat dieſen Abſatz geſtrichen. In der 
Redaktion iſt man verblüfft, man denkt nach, 
was der Grund dieſer Maßregel ſein könnte. 
Der Redakteur begiebt ſich zum Zenſor und 
ſucht ihm auseinanderzuſetzen, daß die „mecklen⸗ 
burgiſchen Kühe“ doch kaum „ſtaatsgefährlich“ 


ſein können. „Ja, Sie machen jo, als ob Sie 


nichts wüßten. .. entgegnete der Zenſor. 
„Sie haben gewiß an die mecklenburger Fürſten 
gedacht und die find ja mit unſerer Dynaſtie 
verwandt. Das kann ich nicht durchlaſſen, 
Schreiben Sie anſtatt wecklenburgiſche Kühe 
— ſpaniſche Kübel“ Dies geſchah auch. 
Als die Italiener in Aftika Nieder⸗ 
lagen erlitten hatten, veröffentlichte 
ein Warſchauer Blatt einen Artikel 
gegen die italieniſchen Generale. Die Zenſur 
ließ den Artikel nicht durch, weil man über 
Generale kein abfälliges Urtheil abgeben darf. 
Das wirke entſittlichend auf das Volk! — Ein 
Dorf wird beſchrieben und die niedrigen, kleinen, 
traurigen Hütten geſchildert. Der Zenſor hat 


Bekanntmachung. 
Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März d. Is. haben wir folgende Holz⸗ 
„ Vorm. 10 Uhr in Barbarken. 


verkaufstermine anberaumt: 
1, Sonnabend, den 23. Januar d. 


Lachmanowitſch iſt ſein Name — 


das Wort „traurig“ geſtrichen. In Rußland 
giebt es nichts Trauriges. — Ein Geologe 
wollte eine Vorleſung halten. Den Vorſchriften 
gemäß reichte er vorher das Konzept bei der 
Zenſur ein. Der Zenſor ließ den Gelehrten 
rufen nnd ſagte ihm, fein Vortrag weiſe viele 
„Ungenauigkeuen“ auf. — Gelehrter: „Ich 
ſtehe mit Aufklärungen zur Verfügung.“ 
Zenſor: „Die Zeit für die Bildung der Kohle 
iſt zu hoch angegeben. Das geht nicht. Wie 
viele Jahre glauben Sie, ſind zur Formation 
der Kohle nothwendig?“ — Gelehrter: „Viel⸗ 
leicht gegen zehntauſend Jahre.“ — Zenſor: 
„Das mag ja ſein, aber kürzen Sie doch die 
Zeit etwas ab.“ Gelehrter: „Ja, das kann ich 
als Gelehrter unmöglich ihun“ — Zenſor: 
„Schreiben Sie einige hundert Jahre. 
tauſend Jahre, meinetwegen zweitauſend Jahre, 
wenn Sie es durchaus haben wollen.“ 
Gelehrter: „Das iſt unmöglich.“ — Schließlich 
mußte der ganze Satz wegbleiben. — Auf dem 
Programm eines Unterhaltungsabends ſtand der 
Vortrag eines bekannten polniſchen Gedichtes 
„Hagar in der Wüſte.“ Das Gedicht wurde 
aber verboten. Auf eine Anfrage erklärte der 
Zenſor: „Es iſt ja unmöglich, daß dieſes 
Gedicht öffentlich zum Vortrag gebracht werde. 
Stellen Sie ſich zum Beiſpiel vor, im Parken 
ſitzt die Gouverneurin Marie Andrejewna oder 
gar Gurko ſelbſt, dann General Medem, der 
Verwandte Gurkos, und andere Perſönlichkeiten. 
Da kommt die Schauſpielerin auf die Eſtrade 
und beginnt zu dellamiren: „Um mich herum 
lauter Schakale!“ (Die erſten Worte des Ge⸗ 
dichtes.) Alſo ſagen Sie jetzt ſelbſt, ob man 
das zulaſſen kann? — Ein anderer Zenſor — 
hat den 
vierten Theil eines geſchichtlichen Romans ge⸗ 
ſtrichen. Die in demſelben erzählten Ereigniſſe 
ſind ihm nämlich — unwahrſcheinlich vorge⸗ 
kommen. Die Beſchränktheit und Unwiflenteit 
der ruſſiſchen Zenſoren iſt oft verblüffend. Da 
fand einer in einem Artikel den Namen des 
Aſtronomen Herſchel, der ihm ganz unb kannt 
war. Er geht zu einigen Kollegen und er⸗ 
kundigt ſich: „Wer iſt das? Kann man ihn 
durchlaſſen?“ Endlich findet er einen Kollegen, 
der ihn aufklärt und ihm zuruft: „puskaj!“ 
„laſſe ihn durch!“ Das Wort 
„Patriotismus“ iſt verpönt. Als nun ein 
Schriftſteller den Begriff des Patriotismus be⸗ 
zeichnen wollte, mußte er ſich folgendermaßen 
ausdrücken: Das, was man dem Kosmo⸗ 
politismus gegenüberftellt, tritt oft bei dem 
Bauer deutlich hervor. — Ein Bildniß in 
franzöſiſchem Koſtüme wurde verboten. Warum? 
„Möglicherweiſe iſt es das Bildniß Robes⸗ 
pierres!“ 


»Die Madonna in der Waſſerflaſche. 
Ueber eine eigenartige Erſcheinung wird den „M. N. N.“ 
aus Perpignan Folgendes gemeldet: Eine alte 
Kactoffelbändlerin, die in einem armſeligen Boden⸗ 
raume der Rue Voltaire wohnt, verſteht es augen⸗ 
blicklich, die Bevölkerung von Perpignan in ihre 
Hütte zu locken. Sie behauptet nämlich, daß ihr die 
Jungfrau in einer Flaſche erſchienen ſei. Dieſe 
Flaſche, die unter ein Stehuhrglas geſtellt worden 
iſt, fteht auf einer Kommode, wo die Alte eine Art 
kleiner mit Blumen und Bändern geſchmückte Kapelle 
errichtet hat. Die Flaſche iſt mit Lourdes waſſer 
gefüllt und infolge eines ſeltſamen Spieles der Natur 
hat dieſes Waſſer beim Abſetzen der in ihm ent⸗ 
haltenen Unreinlichfeiten eine Art Felſen von bräun⸗ 


2. Montag, den 25. Januar d. J., Vorm. 10 Uhr in Benczkau im Gaſthauſe 


von Splittstösser. 


3. Montag, den 8. Februar d. J., Vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Pensau. 


t den 22. Februar d. J., Vorm. 10 Uhr in Barbarken. 
—— Bar 5 Rn: 10 Uhr im Oberkrug zu Pensau. 


ärz d. 
Zum öſſentlich mieiftbietehben Vatauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 


5. Montag, den 8. M 


I. Nutzholz. 


a. Barbarken: Jagen 38: 


* 


126 Stück Kiefern mit 68,86 fm. Inhalt. pi 
445 Stangen I. bis III. Claſſe. 


141 n 
b. Ollek : Jagen 64, 70, 76, 80 u. 83 (Schläge): Reit 
ö e 


9 J. 
56: 72 rm, Kiefern⸗Reiſig II. Claſſe (grüne Stangenhaufen). 
55, 61, 69 (Durchforſtungen): ca. 500 rm, Kiefern⸗Reiſig II. Claſſe 


licher Farbe an den Wänden des Glaſes gebildet, der 
eine vage Aehnlichkeit mit der Grotte von Lourdes 
hat. In einer Höhlung dieſer Similigrotte be⸗ 
banptet die gute Alte die Jungfrau erblickt zu 
haben. Sie hofft, daß die Jungfrau, von der fie 
bisher nur das Geſicht und den Roſenkranz geſehen 
hat, in ganzer Figur erſcheinen und völlig aus der 
Grotte heraustreten wird, um Wunder zu verrichten. 
Inzwiſchen finden ſich ununterbrochen gläubige 
Beſucher bei der alten Frau ein. Viele behaupten 
in ihrer Einfalt und Verzückung, die Madonna zu 
ſehen und fallen vor der geheimnißvollen Flaſche auf 
die Knie. 

Eine der ſeltſamſten Ehen wurde, 
wie amerikaniſche Blätter melden, in Rockhouſe im 
Staate Kentucky gefeiert. Ein gewiſſer William 
Sexton, gewöhnlich Onkel Billy genannt und 103 Jahee 
alt, hat ſeine Jugendfreundin Mrs. William Craft, 
101 Jahre alt, zum Altar geführt. Die Braut war 
in ſchwarze Seide gelleidet und trug in den Händen 
ein großes Bouquet von Stechpalmen und Miſteln. 
Mehr als tauſend Verwandte und Gäſte nahmen an 
der Zeremonie theil. Mr. Sexton hatte ſeine erſte 
Frau vor ungefähr drei Monaten und Frau Craft 
ihren Gatten einige Tage ſpäter verloren. Wie man 
ſagt, fand die Verehelichung auf Anſtiften der beiden 
Familien der Hundertjährigen ſtatt. Nach der Zeremonie 
machte das Ehepaar eine Spazierfahrt in einem Wagen, 
der vor 83 Jahren gebaut war, und zog hierauf in 
das Haus des Mr. Sexton, welches vor 90 Jahren 
gebaut worden iſt. 

Nach Angabe der eigenen Mutter 
ertrank in der Nacht zum Montag der acht Wochen 
alte Sohn des in der Wolgaſterſtraße in Berlin 
wohnenden Arbeiters D. Die Mutter behauptet, daß 
ſie beim Stillen des Kindes eingeſchlafen ſei und den 
Knaben beim Erwachen todt in einem Eimer liegend 
vorgefunden habe, den ſie neben ſich geſtellt hatte, 
um ihn ſpäter beim Baden des Kindes zu verwenden. 

Ein ver heerendes Feuer brach in ber 
Nacht zum Sonntag in Glasgow in den Lagerräumen 
von Currie u. Ko. aus, welche unter anderem 2000 
Barrels Nahptha enthielten. Die Flammen ergriffen 
auch mehrere Nachbargebäude, welche ſämmtlich zer⸗ 
ſtört wurden. 

In Laibach wurde am Sonntag Abend 
9 Uhr ein ziemlich heftiger, in vertikaler Richtung 
verlaufender Erdſtoß verſpürt, der von ſtarkem unter⸗ 
irdiſchem Getöſe begleitet war. Die Erſcheinung rief 
re bei der Bevölkerung keinerlei Beunruhigung 
ervor. 

"Ueber die Beſteigung des Akon ⸗ 
kagua in der chileniſchen Andenkette wird dem 
„Daily Chronikle“ aus Mendoga in Argentinien ge⸗ 
meldet: Der engliſche Forſchungsreiſende Fitzgerald 
und der bekannte Schweizer Bergführer Zurbriggen 
brachen am 24. Dezember auf, um den Akonkagua, 
der über 24000 Fuß hoch iſt, zu erſteigen. Nach 
wiederholten mißglückten Verſuchen und großen Be⸗ 
ſchwerden gelang es Zurbriggen, am 14. Januar den 
Gipfel zu erklimmen. Fitzgerald kam zu einer Höhe 
von 23 000 Fuß und hofft, in der nächſten Woche 
gleichfalls den Gipfel zu erreichen. — Wie mag 
dieſe Nachricht von dem Gipfel des Berges nach 
Mendoza gekommen ſein? 

In Folge Entzündung von Naphtha 
brach am Sonnabend Abend in der Shukowſchen 
Vaſelinefabrik in Petersburg Feuer aus. Das brennende 
Naphtha ergoß ſich in die Fabrikräume, ergriff die 
Apparate, die Maſchinen und das in den Räumen 
lagernde Material und entzündete die Kleider dreier 
Arbeiter; von letzteren erlitt einer ſchwerere, die beiden 
anderen leichtere Brandwunden. 

* Der größte Theil der Werthpapiere, 
Dokumente und Silderſachen, welche nach dem auf 
Bankier Kohn in Pleß verübten Raubmorde vermißt 
wurden iſt im Dorfe Guhrau gefunden worden. 

In dem Waiſenhauſe in Dallas 
(Texas) kamen am Sonntag 15 Mädchen bei einer 
Feuersdrunſt um, 9 erlitten Verwundungen. 

Der Po durchvrachdie Däm me zwiſchen 
Pavin und Voghera. Die Waſſerhöhe beträgt 5,35 
Meter über Normalſtand. 


lite Depeſche. 
v. Portatius „, Wrntde Rönigsberg, 19. Jan. 


Unverändert. 
Loco cont. 70er — — Bf., 38,00 Sd. —,— 043 
Januar —,.— , 3780 „ —,.— „ 
Frühjahr 39,50 " rise, N 


und ca. 20 rm. (2 m. lange) Eichennutz⸗ 


rollen (Pfahlholz). 


d. Steinort: Jagen 110: 22 Stück Kiefern mit 17,60 fm. 


II. Brennholz (Kiefern). 


I. und III. Claſſe 


Totalität (Trockniß): 150 rm. Kiefern⸗Reiſig II. Claſſe (trockne 
Stangenhaufen). 


16 „ Kloben. 


Spaltknüppel. 


Claſſe. 


grüne Stangenhaufen). 


( 
Totalität: ca. 450 rm, Kiefern⸗Reiſig II. Claſſe (trockne Stangenhaufen). 


⸗Kloben, Spaltknüppel und 
1 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Januar. 
Die Notirungen der Produkten börſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 

Fonds: feſt. 8. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,0 216,60 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,95 170,00 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,60 98,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,70 103,60 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,60 98,50 
Deut ſche Reichsaul. 3½ pCt. 103,70 103,60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,60 94,50 
do. „ 3½ pCt. do 100,40 100,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,20 100,20 
7 . 4 pCt. 102,00 fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,95 67,90 
Türk. Anl. C. 22,20 22,10 
Italien. Rente 4 pCt. 91,75 91,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,00 88,90 
Diskonto-⸗Komm.⸗Anth. 210,70 210,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 181,60 181,50 
Thorn. Stadt⸗Anteihe 3½ pCt. 101,50 101,50 
Weizen: Loko fehlt fehlt 
Loko in New⸗York 97/8 98 0 

Roggen: Loko 125-127,00]127-127,50 


Hafer: Loko 133-145,00]133-148,00 
Rüböl: Jan. ſehlt fehlt 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 58.00 
do. m. 70 M. do. 58, 70 38.50 
Jan. Toer fehlt fehlt 


Mai 70er 43,60 43,60 
Wechſel⸗ Diskont 4%, Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 
Petroleum am 18. Januar. 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mart —— 
Berlin 0 10,50 


Thorner Getreidebericht 
vom 19. Januar 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: matt, fein hochbunt 134/35 Pfd. 164/65 
k, hell 130/31 Pfd. 162/63 Mk., bunt klamm 

126 Pfd. 154/55 Mk. 

Roggen: matter, 126/27 Pfd. 114/15 Mk., 122/23 

Pfd. 1123 Mt, klamme Waare unverkäuflich. 
Gerſte: feine Braugerſte 140/50 Mt., gute Mittel: 

waare 135/38 Mk. g 
Hafer: unverändert, gute, helle, ſchwere Waare 130 

Mk., Mittel⸗ und abfallende Waare ſchwer ver⸗ 

käuflich. 

Telegras esche Hepeſchen. 

München, 19. Januar. Nach 
den „Neueſten Nachrichten“ hat eine 
Mittheilung von gemeinſamen Ma⸗ 
növern bayeriſcher und preußiſcher 
Truppen thatſächliche Grundlage. Das 
gemeinſame Manöver werde Kaiſer 
Wilhelm in der Eigenſchaft als Bundes: 
feldherr leiten. Die Angelegenheit 
befinde ſich jedoch noch im Stadium 
der Vorbereitung. 

Paris, 19, Jannar. Die ruſſiſche 
Botſchaſt dementirt Gerüchte über 
ungünſtiges Befinden des Zaren. Der 
Kaiſer erfreue ſich ausgezeichneter 
Geſundheit. ö | 


Verantwortlicher Redakieur: 
Martin Schroeter ın Thorn. 


Seiden- 


Stoffe direkt aus der Fabrik von 


von Elten & Keussen, Crefeld, "3: mas 


Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plu 
Velvets. Man verlange ſter Alt dae — — 


Eine Wohnung, 


I. Etage, Mellienſtraße 136, beſtehend in 6 
immern, Küche und Zubehör, eventl. auch 


3 
a. Barbarken: Jagen 31, 38, 52 u. 48 (Schläge): Kloben, Spaltknüppel, Reiſig] getheilt, ſowie auch mit Pferdeſtall im Hofe, 


zum Preiſe von 700 Mk. pro Jahr vom 
1. April cr. ab zu vermiethen. Eine Son⸗ 
terrainwohnung von 2 Stuben u. Küche 
für 90 Mk. pro Jahr ebendaſelbſt Näheres 
bei Herrn C. Engel in demſelben Hauſe 
Erdgeſchoß rechts. 


Eine Wohnung, 3. lage, 


Schillerſtr. 17 von zwei Zimmern, Küche u. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 


48: ca. 120 fm. Kiefern Nutzholz (ſtarke Stammabſchnitte). g 9 
. 52: a 30 fm. ſawaches Nuß holz — 400 Stangen . bis o. Guttau: Jagen 70, 95, 97 u. 99 (Schläge) ih ee A ten, es J. Lange. 
: Claſſe. nüppel, . Reiſta 1. v 
b. Olek: Sagen 64: 167 Stüc Kiesel mit 68,93 fm. „ 7, 79 u. 85 (Durchforſtungen): ca, 400 rm, Kief.⸗Reiſig II. CI. Wo hnung, 
104 Bohlſtämme. (argen Stangen taufen) e Zimmer, Köche, Zubehör, per 


350 Stangen I. bis III. Claſſe. 
Jagen 76: 60 Stück Kiefern mit 21,37 fm. 


35 Bohlſtämme. 


70 Stangen I. bis III. Claſſe. 
5 Stück Kiefern mit 1,64 fm. 
II. Claſſe. 
Jagen 80 und 83: ca, 150 Stück Kiefern mit ca. 50 fm. 
200 Stangen I. bis III. Claſſe. 
’ Jagen 88: (Chorab) 13 Erlenſtammabſchnitte mit 3.08 fm. 
c. Guttau: Jagen 99 (Durchforſtung): ca. 100 Stück meiſt ſchwächeres Kiefern Bauholz. 


Jagen 70a: 
17 Staugen I. und 


laufsförfter. 
ee 


Jagen 70, 97, 95 (Schläge): ca. 25 fm. Gichen- und Birkennutzenden 


Standesamt Thorn. Tochter 


Vom 11. bis einſchließlich 16. Januar cr. find 
gemeldet: 
a. als geboren: 


Bäcker Friedrich Stiehlau. 8. Unehelicher 
Sohn. 9 . won Bezirks feldwebel 
Otiv Günther. 10. Sobn dem Arbeiter 
Walter Hartung. 11. Tochter dem Arbeiter 
Eduard Schidtlack. 12. Tochter dem 
Schuhmachermeiſter Albert Meyer. 13. 


dem Schmiedemeiſter 
Osmanski. 14. Unehelicher Sohn. 15. Sohn 
dem Arbeiter Alexander Jaworski. 16. Sohn 
dem Arbeiter Franz Olszewsk. 
dem Gefangenaufſeher Julius Stichowski. 


1. Claragtohdies 51 J. 8 M. 18 Tg. 2 
Hermann Will 2 J. 4 M. 5. Tg. 3. Auf⸗ 
wärterin 
Janowicz 55 J. 1 M. 24 Tg. 4 Emeritirter 
Lehrer Frohmut Ebel 80 J. 5 M. 21 Tg. 4. 
5. Schneidermeiſter 
63 J. 10 M. 18 Tg 6. Arbeiter Anton 
Oßowski 33 J. 11 M. 28 Tg. 7. Arbeiter 
Johann Ratajczak 34 J. 8 M. 18 Tg. 8. 
Joſeph Lewandowski 1 M. 23 Tg. 9. Ar⸗ 
beiterwittwe ) 
Hinczewski 100 J. 4 M. 27 Tg. 10. Brief⸗ 


Michael 


Roſt 56 J. 
17. Sohn 


b. als geſtorben: 19 


Mocker. 
Pelagia v. Gasierowsti geb. 
Arbeiter 
Caſimir Roſtkowski 


beide Culm. 6. 


Neuenburg. 


Wisniewski geb. 


Roſalie 


d. Steinort: Jagen 


träger Adolph Müller 59 J. 6 M. 12 Tg. 
11. Roßarzt⸗Frau Marta Schmidt 
5 M. 14 Tg. 
Zygmanski 2 M. 9 Tg. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 51, 
Bäckergeſelle Guſtav Wachholz und 
Wim, Wilhelmine Weiß geb. Hübner, beide 
2. Fabrikarbeiter Carl Molzig u. 
Carol. Galla, beide Bochum. 3 Handelsmann 
Alexander Lukaczewski u, Johanna Hartung. 
Johann 
Franziska Szymanski, beide Oſtaczewo. 5. 
Arbeiter Martin Lepka u. Anna Grabowski, 


Strippentow und Regina Kuczynski, beide 
7. Feuerwehrmann 
Franz Zibulski und Martha Krawcezyk, 
beide Danzig. 8. Kaufmann Paul von 


Außerdem aus dem Einſchlage des Winters 1895/96 (trocken): 
Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel „ 
aſſe. 
107 u. 137 (Durchforſtungen): ca 400 rm Kief.⸗Reiſig II. Cl. 
(grüne Stangenhaufen). 
Totalität: (trocken) Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 
Auskunft über die vorſtehend bezeichneten Hölzer ertheilen die detreffenden Be⸗ 


109, 119 u. 132: Kiefern⸗Stubben und Reiſig I. 


horn, den 15. Januar 1897. 


er Magiſtrat. 


geb. 


12. Theodor] Matyſiak, beide Neu⸗Widzim. 


Sawatzki. 


Januczewski und 


Tiſchlermeiſter Paul 
Joſeph 


bei: Anders & CO. 


Karczewski und Alice Kobes Bromberg. 
9, Arbeiter Adalbert Weiß u. Magdalena 


d. ehelich ind verbunden: 
Briefträger Boleslaus Weſolowski 
mit Helena Standarski. 2. Commis Martin 
Kreitlow mit Veronika Prekapinski. 3. 
Regiſtrator Guſtav Thiemer mit Veronika 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüffigen Zabnlitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf 


I. April zu vermiethen. Näheres 
ulmerstr. 6, I. 


Eine Wohnung 2 Tr., 


3 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen akobsſtraße 9. 


Verſetzungshalber 
von ſofort eine Wohnung für 180 Mk. 
jährlich, in Mocker, Thornerſtraße 5, 
zu vermiethen. 


Eine freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
und Zubebör, 2. Etage, iſt zu vermiethen 
Gerſtenſtratze 8, vis-A-vis der Bürgerſchule. 


Die II. tage, 


Breiteſtraße 34 iſt per 1. April zu ver⸗ 

mietben. Louis Wollenberg. 
Die 1. Etage, beitehend aus 4 Zimmern 

Entree, Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 

vom J. April zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


Bine Wohnung, Aust 3 Sim; fo 


nebſt Zubehör von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
Jakobsſtraße 9. 


TA. Wohnung 3. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


— erer cue Wascerfeſf- u. Rıranialf 
Dr. Warschauer s Wasserheil-u.Ruranstafſti 


Mäßige 


Heute Morgen ½3 Uhr entriß 
uns der Tod auch unſern innigſt⸗ 
geliebten Vater, Großvater, Bruder, 
Schwiegervater und Onkel den 
Fleiſchermeiſter 


Wilhelm Thomas 


im 71. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittend, zeigen 
wir dieſes tiefbetrübt an. 


Thorn, den 19. Januar 1897. 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Freitag, den 22. er., 
Nachmittags 2½ Uhr vom Trauer: 
hauſe Leibitſcherſtraße 42. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


8 


Sonnabend, den 16. d. Mts., Me 
Morgens 9 Uhr, eutſchlief zu beſſerem 
Leben in der Klinik in Königsberg 
unfere liebe Schweſter die ver 
wittwete 


Frau Therese Flindt. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, ſtatt 
beſonderer Meldung, an 


Die trauernden Hinter- 
böliebenen. 


* 


* 
—— — 


Zwangsverſteigerung. | 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 15 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Kreis Thorn Band VII — Blatt 
107 B — auf den Namen des Ab⸗ 
deckereibeſitzers Gustav Falkmeier ein- 
getragene, in Mocker, Waſſerſtraße 14 
an der Ringchauſſee nach Fort I be⸗ 
legene Grundſtück (Wohnhaus nebſt 
abgeſondertem Holzſtall und Abtritt 
mit Hofraum und Hausgarten, Pferde⸗ 
und Viehſtall mit Waſchküche, Scheune) 


am 24. März 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,41 Thlr 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,40,87 Hektar zur Grundſteuer, mit 
258 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 14. Januar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Mein Geſchäftslotal 


befindet ſich von heute ab 


Grabenſtraße 2, 1 Tr. 


Thorn, den 19. Januar 1897. 


Riemer. 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


N 


— 


Für Nervenleiden 


Fera della! 


Gute, geſunde Seradella letzter Ernte kauft 
HEmil Salomon. Danzig. 


Ein Laden mit Wohnung 


Schillerſtr. 17 von zwei Zimmern, Küche und 
Zubehör iſt vom 1. 


25; Artushof.j: Wauere’ ( 
Mittwoch, den 20. Januar er. W g } 


II. Symphonie⸗Concer 


der Kapelle des Inf-Regts. von Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
eee Programm: 
1. Beethoven: Symphonie Nr. 5 C-moll. 
2. Cherubini: Ouverture Lodoiska. 
3. Wagner: „Waldweden“, aus dem Muſik⸗Drama „Siegfried“. 
4. Dosräf: Suite in 5 Sätzen. 


Anfang 8 Ahr. 
Preiſe an der Abendkaſſe: geh Platz 1 M, Stehplatz 75 Pf., Schuler⸗ 
lets 50 Pf. 
Billete im Vorverkauf ſind dei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


im Soolbad Inowrazlaw. Pei 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


| 


2 
0 
) 


2 


Per 
ſofort 


zu Ders 


1 kleiner Laden hen. 


J. Murzynski. 


1 mbl. Zim. n. Kab. an 1 o. 2 Herr. 


April zu vermieihen.| 
mit o. ohne Penſ. z v. Coppernicusſtr. 24, J. 


Lange. 


1 2 900 


— —ͤ •—1—ä— - 


Mittwoch. d. 20. d. Mts., Abds. 8 Uhr 
9 uſtr. in 
[Freitag, d. 22. d. Mis. Abds. 6 uhr 
5 Jnſtr. u. Bef.- III in II. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 20. Jannar er.: 
CTetztes Gaſtſpiel 


des Schliersee Bauern - Ensembles. 
Anfang 7 Uhr. 


Der Protzenbauer. 


Gebirgs⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in 
4 Akten von Bartl. Nitius. 


al Borlommende Tänze u. Geſänge: Schuh⸗ 
plattlertanz, Schnadahüpfeln mit Jodler, 
geſungen von aver Terofal, Zithervorträge. 


Anfang 7 Uhr. 


Vorverkauf in der Buchhdlg. 
von Walter Lambeck. 


Schützenhaus. 


Heute Mittwoch, 
Abends 6 Uhr: 


Frische Leber-, Bint- und Gritzwurst 


mit Suppe auch außer dem Haufe. 
Eigenes Fabrikat. 


Grüizmühlenteich. 
Bombenfidere und glatte 


Hisbahn. 
b Großes m 


CONCERT. 
Entree 15 und 25 Pfg. 
R. Roeder. 


Reichs-Adler Mocker 


E. Krampitz 
Sonnabend, d. 23. d. Mts. 
von Abends 7 Uhr ab 


Das ist 


Katkreiner’s Mllalzkaffee? | 


Ein eigenartig präparirtes Malz, das mit einem in den Tropen aus 
Bestandtheilen der Kaffeefrucht gewonnenen Extract getränkt wird. — Durch 
diese Methode (Deutsches Reichspatent Nr. 65 300) nimmt Kathreiner's Kneipp- 
Malzkaffee Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees, nicht aber dessen 
schädliche Eigenschaften in sich auf, und unterscheidet sich in vortheil- 
haftester Weise von allen anderen ähnlichen Erzeugnissen, welche nur aus 
einfach geröstetem Malz oder gebrannter Gerste bestehen. 


Anweisung zur Herstellung eines guten Kaffees. 


Man nehme für 6 Tassen 25 gr (2 Esslöffel) gemahlenen Kathreiner's Malz- 
kaffee, setze ihn mit einem Liter kalten Wassers an und lasse ihn einige Minuten 
mässig kochen; alsdann schüttet man 25 gr (2 Esslöffel) gemahlenen Bohnenkaffee 
dazu, rührt das Ganze ordentlich um und lässt es absetzen. Noch besser über- 
brüht man den gemahlenen Bohnenkaffee mit dem kochenden Malzkaffee. 


E (radlinige massive Decke. = 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. Ausserdem patentirt in: Oesterreich- 
Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, England, Italien, Nordamerika, 


. echeintel bat RL EIERN 
Clara Kühnast, 
K 
Nilas be 7. 


Zahnoperationen. — Groldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


Massage. 


Bei vorkommenden Fällen bitte ſich meiner 
erinnern zu wollen. 
Bademeiſter August Hüge, 
ärztlich geprüfter Mai ſeur, 
Baderſtraße 14. 


Zur Anfertigung 


feiner Damengarderobe 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Hedwig Ehlert, Culmerſtraße Nr. 26 


Sehr gangbare Reſtauration 


in lebhafter Straße, auch ſehr geeignet für 
Colonialwarengeſchäft, Deſtillation u. ſ. w. 
mit großen Kellerräumen, Hof und Einfahrt 
vom . April zu vermiethen. 

J. Kwiatkswski, Thorn, Coppernicusſtr. 39. 


mit freundl. Mittelwohnungen 
preisw. zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſ. Zeitung. 


Eine Banparzelle, 
Hauptſtraße, nahe am Hauptbahnhof gelegen, 


geeignet zu jeder geſchäftlichen Anlage, zu 
verkaufen bei R. Jaresch in Stewken. 


Jiegelſteine, 
300 000 Stück, an erſt offen Waſſer dis 
ultimo Mai frei Ufer Danzig kauft 

J. Abraham, Hundegaſſe 32. 


Din Bianino (unßbaum) mit angen 
Ton dillig zu verkaufen Gerechteſtr. 35, IV. 


Für Rettung von Tranksneht! 


vers. Anweiſung nach 2(jähriger appro⸗ 
birter Methode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen zu 
vollziehen, keine Berufsſtörung. 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗ 


zufügen. Man adreſſire: Th Konetzky, 
Drognift, Stein (Aargau), Schweiz, Brief- 
porto 20 Pin. 


passungsfähig. 


Berlin etc. 


ULMER 


Ein Kleiner Jaden 


mit Wohnung zum 1. April zu vermiethen 
Strobandſtraße 3. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädcheuſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 
J. Keil, Sealerſtraße 11. 


Elisabethstr. 16 


iſt die 1. Etage (renovirt) per 1./4. zu ver⸗ 
miethen. Herm. Lichtenfeld. 


2 elegante möblirte Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, II. 
2 Wohnungen 1 Tryp., 
3 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche. Zubehör 
vom 1. April Hundeſtraß 9 zu vermiethen 


Bacheſtraße Nr. 14 


find zwei Wohnungen von drei Stuben, 
2 Cabinets mit ſämmtlichem Zubehör zu 
vermiethen A. Schütze. 
egleritr. 10 iſt die I. und 2. Etage 
5 per fofort oder vom 1. April zu vers 
mtethen. Näheres Altſt. Mark 28, 2 Tr. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube. gr Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung 4 auch 5 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube, Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten⸗ 
ſtraße 64, Ecke Ulanenſtraße von ſofort 
zu vermiethen. 

David Marcus Lewin 


Dıud der Duchdruderet „Enorner Ons eunche Zeiung“, Verleger: . Schirme In Torn 


in mehreren Tausend Bauten angewendet. 
Völlig schwammsicher. 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- 
geführt. Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


& KAUN, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden. 


Australien. 


« Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an I- Trägermaterial. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 
Schalldicht und wärmehaltend. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 
aller grossen Städte, 
u. Privatbauten aus- 


Durchaus feuersicher. 


Mittl. Wohnung 2. Et., 
Kleine Wohnung 4. Et. 


zu vermiethen Brückenſtraße 40. 
* * 
Eine freundliche Wohnung, 
zu vermiethen. 
0 in der feinen Damen» Schneiderei ges 
2 ſchäft in u. außer d. Haufe, Breite. 
ſtr. 8 im Hauſe d. Fr. v. Kobielska 
Witiwe Abraham, Bromberg. Vorſtadt 
Eine Wohnung. 
Zubehör vom 1. April 1897 zu vermiethen 
Eliſabethſtraße Nr. 14. 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 

übte junge Mädchen ſuch en Bes 
Wohnung von 5 Zimmern zu vermteihen 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern und 


Kleine Wohnungen hat zu vermiethen 
Witwe Abraham, Bromberg. Vorſtadt. 


gut möbl. Zim. zu verm. Kloſterſtr 1, I. 


Möblirtes Zimmer zu vermiethen wu 
ouch ohne Penſion Schuhmacherſtraßr 5. 


Tiſchler⸗Werkſtatt 


nebſt Wohnung per I. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 


777 
Suche eine Anfwarteitelle. 
Zu erfragen 


Einen Lehrling fur oie 


Buchbinderei 


B. Westphal. 


Unerreicht einfach und an- 
Ungemein beliebt und 


Culmer Vorſtadt 42. 


Großer Maskenball 
verbunden mit Pfannkuchen-Verloosung. 
Looſe beim Eintritt gratis. 

Auftreten vorzüglicher Clows und große 
Ueberraſchungen. Es ladet ergebenſt ein 


Das Komitee. 


Achtung I 
+ 
Feiner Deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Reconvaleszenten vielfach zur 9 
gebraucht. Marke: Superior ½ Ltr.⸗Fl. 
a Mk. 2. — und a Mk. 2.50. 

Niederlage für Thorn und Umgegend bei 


Leicht. 


Oskar Drawert, Thorn. 


Reinen Shlenderhonig, 


Pfund 0 Pfennig, 
Hochfeinen türk. Pflanmenmns, 
Pfund 25 Pfennig, empfiehlt : 
Heinrich Netz, 


Großer Vortheil. 


Am damit zu räumen! 
25 Briefbogen u. 25 Couverts 


vn | TR 
zul Mantra 
BR 1 
in elegantem Carton. 
Statt bisher a 1 Mark mE 
für nur a 30 Pfennig. "DE 


Tadellos neu! 


Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


Sagen Husten u. Heiserkeit:: 
Emser und Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
Jemms Katarrhbrödchen 
Echte Malz-Extract-Bonbons 
Honig-Malz Bonbons 
Salmiakpastillen, Cachou, Candis 
Lahritzen etc. etc. 


Anders & Co. 


Koks 


iſt das billigſte und beſte Heizmaterial, 
ganz beſonders in allen eiſeruen 
Oefen. 


Sämmtlihe Blajerarbeiten, 
mie Reparaturen ub ini 
ausgefübrt. Grosses Lager 


in allen Sorten Tafelglas 
ana hdies, Lehrerin, 


H Brückenstr, 
gr emsfehtt Julius Hell,“ 4. 
Kl. Mocker, Thorne ſtraß⸗ Nr. 36.] Tine metallene ee 


Wonn uns. Z Uhr 


renovirt, 2. Ctige, 1 Zimmer 1 Etage und wurde am Sonnabend Abend vor dem 
einen Geſchäftsk⸗Uer vermiethet von ſofort] Bromberger Thor gefunden. Adzuholen 
Bernhard Leiser gegen Belohnung Brückenstraße 34, 


Zeichnnngen zu Handarbeiten. 


K. Schall, Schileritroße Schülerinnen können ſich melden 


